
Bequemer
Weg ins

Ehrenamt
Digitale Börse

von Schaffenslust

Memmingen Im Mai 2023 startete die
Freiwilligenagentur Schaffenslust
die digitale Engagementbörse mit
einer großen Bandbreite verschie-
dener Möglichkeiten, sich in Mem-
mingen und dem gesamten Unter-
allgäu freiwillig zu engagieren im
sozialen, kulturellen, sportlichen
und ökologischen Bereich – ob di-
gital oder analog, kurzfristig oder
langfristig.

Für viele „klassische“ Bereiche,
beispielsweise Kinder- und Senio-
renbetreuung, Tafeln, Wärmestu-
ben, gemeinnütziger Ladenver-
kauf, Gemeindebüchereien, Natur-
lehrgarten, Bergwacht oder Mario-
nettentheater wurden bereits Frei-
willige gefunden, aber auch ein Re-
ferent für Sportabzeichen. Es be-
steht die Möglichkeit, direkt mit
der Organisation telefonisch Kon-
takt aufzunehmen oder per E-Mail.

Die allererste von derzeit 70, die
bislang per E-Mail mit den Ein-
richtungen Kontakt aufgenommen
hat, war Claudia Egger. Zusammen
mit Maria Steinmann interessierte
sie sich für eine Aufgabe im Be-
reich Kultur. In der Börse kann
nach Bereichen sowie nach eigenen
inhaltlichen und zeitlichen Präfe-
renzen genau gefiltert werden. Ein
Ergebnis war der Heimatverein
Buxheim, der damals kurz vor der
Auflösung stand. Unter anderem
mit den beiden neuen Freiwilligen
geht es jetzt aber weiter. Claudia
Egger zeigte sich beeindruckt über
die „enorme Fülle an sehr gut be-
schriebenen Angeboten und die
einfache, benutzerfreundliche Be-
dienung“, die die Börse bietet.

Beide Frauen suchten einen
Ausgleich zum sozialen Bereich, in
dem sie bereits beruflich und frei-
willig engagiert sind. „Als Lehrerin
an einer Förderschule wollte ich im
Ehrenamt einen Ausgleich und
habe über das Internet die Stich-
wörter Kultur und Ehrenamt ein-
gegeben. Dabei kam dann das An-
gebot aus der Börse. Mit der Wahl
bin ich sehr glücklich“, so Maria
Steinmann. Auch Claudia Egger
bereut es nicht: „Ich lerne sehr viel
Neues und neue Leute kennen, es
ist eine bereichernde Herausforde-
rung.“

Derzeit haben Interessierte die
Wahl aus über 200 Engagement-
möglichkeiten. Einige wie die Ge-
meindebücherei Erkheim mussten
schon wieder entfernt werden, da
genügend Freiwillige gefunden
wurden. Neue kommen immer
wieder dazu. Alle gemeinnützigen
Vereine, Verbände, Initiativen kön-
nen sich bei Schaffenslust melden
und ihr Engagement-Angebot kos-
tenlos online stellen lassen. Weite-
re Infos gibt es per E-Mail an isa-
bel.mang@fwa-schaffenslust.de
oder unter der Telefonnummer
08331/9613395.

(Isabel Mang)

Vorsitzender
verabschiedet sich

Karl-Peter Neudegger verlässt Vorstand des
Hospizvereins Memmingen-Unterallgäu.

Memmingen Kürzlich fand die Mit-
gliederversammlung des Sankt-
Elisabeth-Hospizvereins Mem-
mingen-Unterallgäu statt. Pfarre-
rin Katharina von Kietzell begann
den Abend mit einer geistigen Ein-
stimmung zum Thema Abschied
und Neuanfang. Der scheidende
erste Vorsitzende Karl Peter Neu-
degger resümierte in seinem Tätig-
keitsbericht das vergangene Jahr
sowie seine sechsjährige Amtszeit,
in der der Verein weiterhin ge-
wachsen ist und sich weiterentwi-
ckelt hat.

Besonders hervorzuheben ist
hier die neu gegründete Hospiz-
akademie Allgäu, die Etablierung
der bestehenden Dienste und die
Erhöhung der Mitarbeiterzahl auf
mittlerweile 14 hauptamtliche Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter so-
wie 80 ehrenamtliche Hospizbe-
gleiterinnen und -begleiter. So
konnte in den vergangenen Jahren
auch erreicht werden, dass mittler-
weile etwa 200 Menschen mit ih-
ren Familien im Sterbeprozess
jährlich begleitet werden.

Die hauptamtlichen Mitarbeite-
rinnen stellten die Berichte aus den
Diensten dar und präsentierten ei-
nerseits die erfreulichen Zahlen
der durchgeführten Begleitungen,
Beratungen, Kurse, Tätigkeiten
rund um die Ausbildung und Be-
gleitung der Ehrenamtlichen,
Trauerbegleitungen, Belegungen
der Hospizzimmer und vieles
mehr. Andererseits vermittelten
die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter aber auch die Inhalte ihrer
Arbeit, die immer darauf gerichtet

sind, sterbende Menschen und ihre
Angehörigen in dieser Lebenspha-
se gut zu begleiten und Leiden zu
lindern.

Gleichzeitig ist es auch ein An-
liegen des Vereins, Menschen
durch Letzte-Hilfe-Kurse zu infor-
mieren und zu befähigen, sich auf
die Sterbebegleitung eines Ange-
hörigen einzulassen, oder Fachper-
sonal aus allen Einrichtungen der
Pflege in palliativer Pflege fortzu-
bilden, um möglichst vielen Men-
schen in der Region ein gutes Ster-
ben zu ermöglichen.

Vor der turnusmäßigen Neu-
wahl der Vorstandschaft bedankte
sich der erste Vorsitzende beim
ausscheidenden Vorstandsmit-
glied Alfons Bauer, der von 2019
bis 2022 das Amt des zweiten Vor-
sitzenden innehatte. Gründungs-
mitglied und langjähriger Seelsor-
ger des Hospizvereins, Diakon Ro-
land Pressl, wurde zum Ehrenmit-
glied ernannt. Der zweite Vorsit-
zende, Robert Endres, sowie die
hauptamtlichen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter bedankten sich bei
Karl Peter Neudegger für sein gro-
ßes Engagement in den sechs Jah-
ren seiner Vorstandschaft.

Die Neuwahlen ergaben folgen-
des Ergebnis: Dr. Manfred Nusche-
ler, Hermine Weirather, Bruno Ol-
lech (erster Vorsitzender), Robert
Endres (zweiter Vorsitzender), El-
friede Weiß, Werner Schuster
(Schatzmeister), Pfarrerin Kathari-
na von Kietzell (berufenes Mit-
glied), Regina Merk-Bäuml, Ange-
lika Reimer.

(Kathrin Grabenbauer)

Dr. Manfred Nuscheler (von links), Hermine Weirather, die Vorsitzenden Bru-
no Ollech und Robert Endres, Elfriede Weiß, Werner Schuster, Pfarrerin Ka-
tharina von Kietzell, Regina Merk-Bäuml und Angelika Reimer bilden den neu-
en Vorstand. Foto: Monika König

Günztaler halten Rückschau
Bei der Jahresversammlung erinnert der Trachtenverein

aus Ottobeuren an das Fest zum 90. Geburtstag.

Ottobeuren Bei der Kürzlich stattge-
fundenen Jahreshauptversamm-
lung berichtete der Vorsitzende
Bernhard Schneider von einem ar-
beitsreichen Vereinsjahr. Das Jubi-
läum zum 90-jährigen Vereinsbe-
stehen der „Günztaler“ forderte
viel Einsatz unserer Mitglieder und
der Vorstandschaft. So ging der
Vorsitzende nochmal auf dieses
fünftägige Fest ein, das zusammen
mit dem Marktfest vom Verein or-
ganisiert wurde.

Nach dem gut besuchten Ju-
gendtanz mit Scallywags erfolgte
am Fronleichnamstag nach der
Prozession ein Frühschoppen mit
der Ottobeurer Blasmusik im Zelt.
Der Volkstanz am Nachmittag hät-
te mehr Tanzlustige verdient. Un-
ser Festheimatabend am Freitag
dagegen war sehr gut besucht und
ein schöner Erfolg.

Dank an die Festkapelle aus
Schwabmünchen und die Gastver-
eine aus dem Bezirk und der Nach-
barschaft. Vor allem unseren
Platrtlern, die haben einen eigenen

verein Ottobeuren zu danken.
Denn ohne diese Zusammenarbeit
lassen sich solche Feste nicht mehr
stemmen.

Beim anschließenden Finanzbe-
richt musste insgesamt ein Minus
eingeräumt werden. Mit einigen
Auftritten zeigten sich die Aktiven
noch beim Gaufest in Senden, Wo-
chen- und Regionalmarkt und Ju-
biläen befreundeter Vereine. Nach
einigen Fragen zum Bericht konnte
der Vorsitzende einiges klären, be-
vor er zum Schluss kam.

Ehrenvorsitzender Eduard
Schneider nahm die Gelegenheit
wahr und dankte der Vorstand-
schaft, den Mitgliedern und allen
Helfern herzlich für ihren Einsatz.
Er stellte nochmal fest, dass es ein
würdiges Jubiläumsfest und ein
Höhepunkt in den 90 Jahren war.
Er wünsche sich, dass immer wie-
der junge Mädle und Buaba bereit
sind, mitzuarbeiten und sich für
Heimat und Brauchtum in Ottobe-
uren einzusetzen.

(Bernhard Schneider)

Plattler einstudiert, ein sehr gelun-
gener Tanz.

Hervorzuheben sind die beiden
jungen Trachtler Laura und Mat-
thias, die gekonnt durchs Pro-
gramm führten, das mit dem
Sterntanz den Abend beendete.
Das traditionelle  Marktfescht am
Samstag war wie immer sehr gut
besucht dank der Blasmusik und
der Ottobeurer Gastromonie. Ein
weiterer Höhepunkt des Festes war
am Sonntag der Festgottesdienst
in der Basilika. Unser Dank gilt P.
Rupert, der Vöhringer Stubenmu-
sik und der Blasmusik.

Nach dem kleinen Festzug zu-
rück ins Zelt: Zum Frühschoppen,
dessen Anlass war 50 Jahre Ver-
waltungsgemeinschaft Ottobe-
uren, spielten die Böhener Musi-
kanten gekonnt. Mit der Rück-
schau nahm der Vorsitzende die
Gelegenheit wahr, allen mitwir-
kenden Helfern, der Marktgemein-
de mit Bauhof sowie einigen Be-
trieben und allen, die sich enga-
gierten, Blasmusik und Klausen-

Auf den Spuren eines
Kriegsgefangenen

Ein französisches Ehepaar besucht den
Memminger Erinnerungsort „Hühnerberg“.

Memmingen Die Nachfahren der
Kriegsgeneration interessieren
sich zunehmend für die eigene Fa-
miliengeschichte. Dies zeigen die
steigenden Besucherzahlen an vie-
len bekannten NS-Gedenkorten.
Das Stammlager (Stalag) VII B in
Memmingen war zwar kein Kon-
zentrationslager und diente nicht
der Vernichtung von Menschen,
sondern wurde weitgehend nach
internationalem Kriegsrecht ge-
führt. Daher stand es bisher nicht
so sehr im Fokus der öffentlichen
Beachtung und Erinnerungskul-
tur. Nach Memmingen kommen
aber immer wieder Angehörige
von ehemaligen Kriegsgefange-
nen, um nach den Spuren ihrer Vä-
ter oder Großväter zu suchen.

Kürzlich war ein französisches
Ehepaar in Memmingen, um sich
vor Ort über das Stalag VII B zu in-
formieren. Der französische
Kriegsgefangene Jean Bidart wur-
de am 21. Juni 1940 in Nordost-
frankreich gefangen genommen
und zunächst ins Stammlager für
Kriegsgefangene (Stalag VII A)

posten Bestler) zugewiesen. Wäh-
rend der letzten Kriegsjahre war
der Gefangene Jean Bidart im Sta-
lag VII B in Memmingen unterge-
bracht. Er wurde im Umland –
meist in der Landwirtschaft – be-
schäftigt. Nach Kriegsende kehrte
er nach Frankreich zurück.

Marie Bidart, die Tochter von
Jean Bidart, kam zusammen mit
ihrem Ehemann Joël André Cazau-
bon Saint Marty über Moosburg an
der Isar (Stalag VII A) für eine Wo-
che nach Memmingen. Das franzö-
sische Ehepaar wurde vom Allgäu-
er Geschichts- und Heimatforscher
Robert Wörz, zugleich Mitglied der
Arbeitsgruppe „Erinnerungsort
Hühnerberg“, zum ehemaligen Ge-
lände des Stalag VII B geführt. Das
Ehepaar zeigte sehr großes Inte-
resse an den Ausführungen und
Hinweisen. Die Memminger Stadt-
führerin Stefanie Pöllner übersetz-
te. Die Besucher waren beein-
druckt von der durch die Stadt
Memmingen begonnenen Erinne-
rungsarbeit.

(Robert Wörz)

nach Moosburg an der Isar ge-
bracht. 1940/41 war er dem Ar-
beitskommando Ellighofen bei
Landsberg/Lech (AK 2691) zuge-
teilt. Am 22. Dezember 1941 kam er
ins Stalag VII B nach Memmingen.

Ab 27. November 1942 wurde er
dem AK 158 B Bad Wörishofen
(ehemaliger Kriegsgefangenen-

Das französische Ehepaar Joël André
und Marie Cazaubon Saint Marty er-
kunden Memmingen mit Stadtführe-
rin Stefanie Pöllner (rechts). Foto: Wörz

Die DJK
sagt Danke

Sportverein Ost Memmingen ehrt langjährige
Mitglieder und besonders Fritz Such.

Memmingen Die DJK-SV Ost Mem-
mingen lädt jährlich zum Danke-
abend ein – ein Abend für alle, die
Übungsstunden halten, sich in Ab-
teilungen, dem Hauptverein oder
dem Vereinsheim engagieren. Im
festlich geschmückten Vereins-
heim an der Haienbachstraße er-
wartete die Gäste in diesem Jahr
nicht nur ein gemütlicher Abend
mit gutem Essen und netten Ge-
sprächen. Erstmals wurden in die-
sem Rahmen auch die langjährigen
Mitglieder geehrt.

Vorsitzende Dr. Monika Schunk
konnte folgenden Mitgliedern per-
sönlich gratulieren: Simone Zie-
bart-Keßler (25 Jahre), Gerlinde
Batscheider, Markus Kunz, Naim
Nimanaj, Reinhold Stegmann (je
30 Jahre), Manfred Martin (40 Jah-
re), Jürgen Baur, Horst Mair, Lothar
Schild (je 50 Jahre) und Werner
Bott, der seit 60 Jahren Mitglied im
Verein ist.

Vom DJK-Dachverband Augs-
burg waren Simon Marschall und
Sabrina Eickmann angereist, um
den Ehrenvorsitzenden der Mem-

minger DJK, Fritz Such, mit der
höchsten Ehrung, die die DJK zu
vergeben hat, dem „Carl-Mosterts-
Relief“, auszuzeichnen. Die Lauda-
tio hielt Hella Braun und beleuch-
tete Suchs langjähriges, vielfälti-
ges und prägendes Wirken als Vor-
sitzender. Unter großem Applaus
nahm Fritz Such die Ehrung entge-
gen und dankte mit bewegten
Worten.

(Monika Schunk)

Fritz Such erhält das Carl-Mosterts-
Relief von Simon Marschall und Sa-
brina Eickmann. Foto: Stefanie Görres

Hier schreiben
die Vereine

Auf der Seite „Vereine und Schulen“
veröffentlichen wir Berichte, die uns
Vereine, Schulen, Kindergärten und
andere Organisationen digital über
das Allgäuer Vereineportal einge-
reicht haben. Wir prüfen die Inhalte
zwar auf Fehler. Wir verändern die
Texte aber sonst nur in Ausnahmefäl-
len. Eine Garantie auf Veröffentli-
chung gibt die Redaktion nicht.

Das Portal macht Pressearbeit für
Vereine und Institutionen in der Regi-
on leichter – klicken Sie einfach auf
vereineportal.allgaeuer-zeitung.de
Dort finden Sie eine Anleitung für die
Anwendung und mehr Informationen.

In eigener Sache

Beim Herbstkonzert des Sängerbunds Markt Erkheim/Allgäuer Bauernchor wurden mehrere Sänger für ihr lang-
jähriges aktives Singen geehrt. Das Bild zeigt Dirigent Uli Willer (hinten von links), Fritz Kaiser, Vorsitzender
des Sängerkreis Unterallgäu, Wolfgang Mann (25 Jahre), Manfred Karrer (25 Jahre), Benedikt Müller (25 Jahre),
Andreas Rück (vorne von links, 60 Jahre), Alfons Zeller (25 Jahre), Josef Huber (25 Jahre), Andreas Herzog (50
Jahre) und Arthur Häring, Vorsitzender des Sängerbund Erkheim. Text/Foto: Karl MIchl
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